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£) u nimmft unê a t 6 Stufen
Tu läffeft beu ©olbfjaudj
Seê grûfjfïngê crftcfjen
Uub teife un Çerbft aud)

Sie SMättcr ocnocljcu.

Tu einig ofin' Snbe,
Unb einig int Scfjloetgcn,
SBir finb für bic Spcnbe
Tes Sebenê bein eigen.

Uns fern uub uns? nafj bu.

Tu nimmft unê alê Stufen,
SBenn ftill auê bent ftefct bu

Tie &uïuttft roittft rufen.
Sohanna ©tetel

SDer $e$
Seife 50g fie ben feinen lültOortjang gur Seite uub

fdjaute fjinab auf ben Sßlatj box bent Safino, roo baë Seben

puffte, unb aud) baë letjte, roett borgcfdjobene Sifdjcbeu beë

Safé=be=Sarië befetjt mat. Unter ben grett toeife uub rot

geftreifte« riefigen Soitncnfdjirmcn fafjen bic gremben, bie

fjergefontmen toaren, aus" aller Herren Säubern, um, fei

cë nun Tage ober SBodjen, baë eigentümtidje gluibum
einguatmen, baê bie Sltmofpfjäre bon (JJ{onte=Sarlo auê=

madjt. Sie felbft, Stutb bon ôofelar, geborte ja audj mit

gu biefen gremben, uub ifir Sücamt erft redjt. gür ben mar

Monte" Sebenêbebiirfniê getoorben. Sfutty ftampftc mit
bem gufe, alë fie baran badjte, roaê baê Spiet auë Stefan

gemadjt fjatte. Scidjt, bafe Stepban fie unb fidj in ©efabr

bradjte; fo fjodj fpielte er überfjaupt nidjt, unb bann roaren

fie ja audj reidj genug; aber biefe einigen Sercdjmtngê=

tfjeorien, mit benen er fictj Tag unb Scadjt befdjäftigte. Taë

Scotigbudj mit beu fraufen galjlenfolonnen begleitete ifjn
überaff bin- ©atte fie eine SBitte an ifjn, fo roufete fic bie

Slnttoort fdjon gum borauê Sinen Sfugenbfid Ätnbdjen,

aber jetjt fjabe id) ettoaê Unfeblbareê fjerauëgefunben." S3ië

jetjt batte fidj baê Unfebfbare aber immer toieber afê gebf-

bar entpuppt. Uub fic, bie blonbe Sîutb, batte genug, ad),

fo genug babon. ©etoife, fie fonnte tun unb laffen, toaê

fie tooffte, braudjte fidj feinen SBunfd) gn berfageu. ftatte

audj eine SJÎenge S3efannte, fogen. gute greunbe unb

greuubinnen. SBobf aud) Sourmadjer unb einen Sdjtoarm

bon S5etounberern. SBaê fagte ibr baê affeê? Sê toar ja

eigentlid) lädjerfidj, unb gänglidj unmobern, aber fie liebte

eben Stepban, itjren SJÎann. Unb nidjt ettoa nur fo

obenbin. 33ei Seibe nidjt, fonft bätte fie fidj fidjerlidj nidjt
bon Sgon fdjeiben faffen. Sßub! nur ungern badjte fie an

biefe $eit gurüd. SJÎan fonnte Sgon ja eigentlidj aud) nidjtê

bortoerfen, atë bafe er eben biel gu biet Serufêmenfdj, unb

gu toenig gärtlidjer ©atte toar. Sie toar bamalê nodj fo

jung getoefen, atê fie ibn tjeiratete, faum 20. Ta badjte

fie, bie gfittertoodjen tourben eroig bauern, unb toie bann

ber graue Sttttag (ober toenijftenê ibr fcfjien er grau), mit

ben regelmäfeigen 33ureauftunben für ifjren SJtann fam,

tourbe fie ungtüdticfj. Ta lernte fie bei einer greunbin

Stefan fennen. Sie gefielen fiaj. Sr imponierte ibr bureb v

fein eleganteê Sfeufeere, burdj bie Srgäbtungen bon feinen

Steifen, bie ibn burdj bie gange SBelt gefüfjrt batten, uub

toobt aud) burdj feinen Steidjtum. So rettete fie fidj auë

ber bermeintlidjen Oebe ibreê Sebenê in eine neue Siebe

(jinein. Ter SBettgetoanbte fjatte feidjteê Spiet unb fetjon

naefj toenigen SBodjen toar fie feine ©eliebte. Sê toäre tootjt

nie gu einer Sdjeibung gefommen, toenn fie nidjt gar gu

unborfidjtig bon itjrem SJÎanne in flagranti" ertappt toor=

ben toäre. Sê fam gu einer furdjtbaren Sgene (frijaubernb

nur badjte fie baran). Sie tourbe gefdjieben, fjetratete

nadj abgelaufener SBartefrift Stefan. Sie liebte ifjn mit

einer gärttidjen, banfbaren Siebe. Sr bergalt eë ibr mit

enf e Ç> l er
Surttë unb Slufmcrffantfeit. Sic tjätte gerne auf crftercë

bcrgirijtet, toenn cv ber Stefan bon efjematë getoefen foäre.

Ter feurige, über äffe Sdjranfen btnroegfeÇenbe Siebljabev!

Toeb ber fdjien bertoren gu fein, nub baë fjatte fie gegrämt

unb gequält biefe bicr $afjre binburdj. §eüte nun toottte

fie berfucfjen, mit beut tctjten SJÎittel baë iljr blieb unb baë

fie bië bafjin nie gngeroenbet fjatte, ats ifjrer nub ibrer
Siebe untoürbig, mit ber Siferfudjt. £>fj!, ber Stau toar

fein eingefäbeft, nnb baë mufete gelingen. Sie brefjte fidj

gurüd inë gimmer nub toarf nodj einen flüdjtigen Slicf

auf baê toingige, biamantbefetjtc Ueljrdjcn an ifjrem §anb=

gelenf. Sier Uijr, gleidj toürbe er ba fein, ber Partner foiber

SBiffen in biefer Äomöbie. Äaum fannte man baë nüctj*

terne ftotetgimmer toieber. Ueberall ftanben S31umen in ben

SSafen, baë Tifdjdjen bor bem blauen Sopba unter bem,

nadj italienifdjem ©efdjmad überfabenen Spiegel, toar gier=

lid) gebceft, unb auf beut fleinen Slnridjttifdjdjcu ftanb ber

fupferne Teefeffel bereit, fie braudjte nur bic glamme gu

entgünben. Tie Sßortiere gu bem nebenan liegenben Sdjlaf«

gimmer toar balb gurüdgefcljlagcn unb liefe ben Salbadjin
unb bie rotfeibene Tede über bem breiten SJccfftngbette

fefjen. Sie fjatte bod) ettoaê ftergflopfcn, bie blonbe Sîutb,

unb bätte gerne nodj ein Stofegcbet um guteê ©Clingen

gum Gimmel ge fdjidt, toenn cë nidjt eben jefjt geffopft

bätte. Sfuf ibr entrez" öffnete fidj bic Süre, unb bem

gtmnterfellner auf beut gufec folgte ber ertoartete ©aft,
SJÎr. be Scannte. Stjpifdjer grangofe, mit bem Sdjnurr«
bart à la Henry IV. SJÎit einem Sdjtoall bon SBorten be-

banfte er fidj für bie Stntabung; unb fangfam fam bann

audj ein ©efprädj in glufe. 9îodj uie fjatte Stutlj fo ge--

bulbig ben faben Sdjmeidjeleien unb ben füfefteljen Sîompfi*

menten gelaufdjt toie beute, ober audj nidjt gelaufdjt; benn

mit einem Dbr tjörte fie immer auf beu Äorrtbor Ijiuauë,

ob ibr SJÎann nidjt balb fäme. Ob, tote gut fannte fie

feineu Sdjritt. SBenn fie bann feinen Sdjritt bor ber Süre

fjörte, toollte fie eine redjt oerfitfjrcrifdj-c Sßofe einuefjntcn,

fobafj er glauben mufete, fie liebe ben anbern, unb bann,

ja bann toürbe er fie bielleidjt toieber guriidgugetoiunen ber=

fudjen, unb fie toürbe eë itjm itacljträglidj geftefjen, unb fie

toürbe toieber glüdlidj, adj fo glüdlidj! Ta, foaf)rfjafttg,

fie börte feinen Sdjrift, baftig beugte fie fiel) gu SJJonfieur

be Scannte fjiuübev. Tiefer, bic Sadje au sérieux" nclj«

menb, bcgfüdt burdj eine fo rapibe conquête", umfafete

Stutb, gog fie Ooltenbë gu fidj berüber, trotj ifjrem Sträuben,

babei geriet baê Seetifdjdjen inê Sdjroanîen, nnb Seiler,

Saffen nnb SBtêcuitïôrbdjen f'otfertcit gu Sobcn mit ©e=

flirr. Sas ftörte fterru bc Scannte nidjt im geringften bei

feiner Sefcljäfttgung; unb bie arme Sinti) entfant ben auf

fie nieberpraffetubett Hüffen enblidj nur, alê fic bon einer

rufjig ironifdjen Stimme Sarbon, ciueu Slitgcubtid, Äiitb=

djen" gang energifdj gur SBirflidjfeit jurüefgerufen lourbe.

Slfë fie auffalj, fafj fic eben nodj, toie bic Süre Oon ifjrem
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Du nimmst uns als Stufen
Dn lässest den Goldhauch
Tes Frühlings erstehen

Und leise im Herbst anch

Tie Blätter verwehen.

Tu ewig ohn' Ende,
Und ewig im Schweigen,

Wir sind fiir dic Spende

Tes Lcbcns dein eigen.

tins fern nnd nns nah dn.

Tn nimmst nns als Stilfeil,
Wenn still a»S dem Jetzt dn

Tie Zuknnft willst rufen.
Johanna Sicdcl

Der Rech
Leise zog sie den feinen Tüllvorhang zur Seite und

schaute hinab auf den Platz vor dcm Casino, wo das Leben

Pulste, und auch das letzte, weit vorgeschobene Tischchen des

Cafv-de-Paris besetzt war. Unter den grell weiß und rot

gestreiften riesigen Sonnenschirmen saßen die Fremden, die

hergekommen waren, aus aller Herren Ländern, um, sci

es nun Tage oder Wochen, das eigentümliche Flnidum

einzuatmen, das die Atmosphäre von Monte-Carlo
ausmacht. Sie selbst, Ruth von Hoßlar, gehörte ja auch mit

zu diesen Fremden, und ihr Mann erst recht. Fiir den war

.Monte" Lebensbedürfnis geworden. Ruth stampfte mit
dem Fuß, als sie daran dachte, was das Spiel aus Stefan

gemacht hatte. Nicht, daß Stephan sie und sich in Gefahr

brachte; so hoch spielte er überhaupt nicht, und dann waren

sie ja auch reich genug; aber diese ewigen Berechnungstheorien,

mit denen er sich Tag nnd Nacht beschäftigte. Das

Notizbuch mit den krausen Zahlenkolonnen begleitete ihn
überall hin. Hatte sie eine Bitte an ihn, so wußte sie die

Antwort schon zum voraus Einen Augenblick Kindchen,

aber jetzt habe ich etwas Unfehlbares herausgefunden." Bis
jetzt hatte sich das Unfehlbare aber immer wieder als Fehlbar

entpuppt. Und sie, die blonde Ruth, hatte genug, ach,

so genug davon. Gewiß, sie konnte tun und lassen, was

sie wollte, brauchte sich keinen Wunsch zu versagen. Hatte

auch eine Menge Bekannte, sogen, gute Freunde und

Freundinnen. Wohl auch Courmacher rmd einen Schwärm

von Bewunderern. Was sagte ihr das alles? Es war ja

eigentlich lächerlich, und gänzlich unmodern, aber sie liebte

eben Stephan, ihren Mann. Und nicht etwa nur so

obenhin. Bei Leibe nicht, sonst hätte sie sich sicherlich nicht

von Egon scheiden lassen. Puh! nur ungern dachte sie an

diese Zeit zurück. Man konnte Egon ja eigentlich auch nichts

vorwerfen, als daß er eben viel zu viel Berufsmensch, und

zu wenig zärtlicher Gatte war. Sie war damals nvch so

jung gewesen, als sie ihn heiratete, kaum 20. Da dachte

sie, die Flitterwochen würden ewig dauern, und wie dann

der graue Alltag (oder wenigstens ihr schien er grau), uni

den regelmäßigen Bureaustunden fiir ihren Mann kam,

wurde sie unglücklich. Da lernte sie bei einer Frenndin

Stefan kennen. Sie gefielen sich. Er imponierte ihr durch '

sein elegantes Aeußere, durch die Erzählungen von seinen

Reisen, die ihn durch die ganze Welt geführt hatten, uud

wohl auch durch seinen Reichtum. So rettete sie sich aus

der Vermeintlichelt Oede ihres Lebens itt eine neue Liebe

hinein. Ter Weltgewandte hatte leichtes Spiel und schvn

nach wenigen Wochen war sie seine Geliebte. Es wäre Wohl

nie zu einer Scheidung gekommen, wenn sie nicht gar zu

unvorsichtig von ihrem Manne in UâArânti" ertappt worden

wäre. Es kam zu einer furchtbaren Szene (schaudernd

nur dachte sie daran). Sie wurde geschieden, heiratete

nach abgelaufener Wartefrist Stefan. Sie liebte ihn mit

einer zärtlichen, dankbaren Liebe. Er vergalt es ihr mit

enfehler
Luxus nnd Aufmerksamkeit. Sie hätte gerne auf ersteres

verzichtet, wenn er der Stefan von ehemals gewesen lväre.

Der fenrige, über alle Schranken hinwegsetzende Liebhaber

Toch der schien verloren zu sei», uud das hatte sie gegrämt

»nd gequält diese vier Jahre hindurch. Heute nun wollte

sie versuchen, mit dem letzten Mittel das ihr blieb und das

sie bis dahin nie angclrvndet hatte, als ihrer und ihrer
Liebe nnwürdig, mit der Eifersucht. Oh!, der Plan war

fein eingefädelt, uud das mußte gelingen. Cie drehte sich

zurück ins Zimmer und warf noch einen flüchtigen Blick

anf das winzige, diamantbesetzte Uehrchen an ihrem Hand

gelenk. Vier Uhr, gleich würde er da sein, der Partner Wider

Willen in dieser Komödie. Kaum kannte man das nüchterne

Hotelzimmer wieder. Ueberall standen Blnmen in den

Vasen, das Tischchen vor dem blauen Sopha unter dem,

nach italienischem Geschmack überladenen Spiegel, war zierlich

gedeckt, und auf dem kleinen Anrichttischchen stand dcr

kupferne Teekessel bereit, sie brauchte nur die Flamme zu

entzünden. Die Portiere zu dein nebenan liegenden

Schlafzimmer war halb zurückgeschlagen und ließ den Baldachin

und die rotseidene Decke über dem breiten Messingbette

sehen. Sie hatte doch etwas Herzklopfen, die blonde Ruth,
nnd hätte gerne noch ein Stoßgebet um gutes Gelingen

zum Himmel geschickt, wenn es nicht eben jetzt geklopft

hätte. Auf ihr entre?" öffnete sich die Türe, und dem

Zimmerkellner alls dem Fuße folgte der erwartete Gast,

Mr. de Beaume. Typischer Franzose, mit dem Schnurrbart

à là tìnrv IV. Mit einem Schwall von Worten
bedankte er sich sur die Einladung; und langsam kain dann

auch ein Gespräch in Fluß. Noch nie hatte Ruth so

geduldig den faden Schmeicheleien und den süßlichen Komplimenten

gelauscht wie heute, oder auch uicht gelauscht; dcnn

mit eiuem Ohr hörte sie immer auf den Korridor hinaus,

ob ihr Mann nicht bald käme. Oh, wie gut kannte fie

seinen Schritt. Wenn sie dann seinen Schritt vor der Türe

hörte, wollte sie eine rccht verführerische Pose einnehmen,

sodaß er glanbcn mußte, sie liebe den andern, uud dann,

ja dann würde er sie vielleicht wieder zurückzugewinnen

versuchen, nnd sie würde es ihm nachträglich gestehen, uud sie

würde wieder glücklich, ach so glücklich! Da, wahrhaftig,

sie hörte seinen Schritt, hastig bengte sie sich zu Monsieur
de Beaume hinüber. Dieser, die Sache au 8eneux"

nehmend, beglückt dnrch eine so rapide concmöte", umfaßte

Ruth, zog sie vollends zu sich herüber, trotz ihrem Stränden,

dabei geriet das Tectischchen ins Schivanken, nnd Teller,

Tasscil nnd Biscuitkörbchen kollerten zll Boden mit Gc

klirr. Das störte Herrn dc Bcanme nicht im geringsten bei

seiner Beschäftiguug; und die arme Ruth entkam den anf

sie niederprasselnden Küssen endlich nur, als sie von einer

rnhig ironischen Stimme Pardon, eincn Augenblick, Kindchen"

ganz energisch zur Wirklichkeit zurückgerufen wurde.

Als sie aufsah, sah sie cbeu noch, wie die Türe von ihrem
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©atten jugejogeu luurbc unb gleich, barauf fjörte fic feine

Scfjritte fiel) entfernen. 9îutf), beut SBeinen nafje, îifdjte
§errn be SBeaume an ©djen Sie, ©ie ." unb ibr ftänb
eben fudjtelte bebenïftcfj nafje bor feinen Singen berum." ©r
ging; er toäre aucf) fo gegangen, biefe Situation toar
ifjm ungemüttiel), unb aucf) toenig ruf)iubol(, für einen 93er-'

tretet ber grande nation".
Qfrgenbroann tourbe es auefj an biefem Sage Slbenb.

Stutt) ging gleid) ju Seit unb liefe fid) bei ibrem Watten
mit SJcigräue" entfetjulbigcn. Tas mar aufgefdjobcn, toenn

aud) nidjt aufgehoben, nämlid) baê rencontre" mit ©tefau.
Slnbern Tags) beim grübftüd, badjte fic, bafe er baê

geftrige GsrlebniS gur Spradje bringen toerbe. Slidjtë bon
alfebem. Sllê fic babon antjub, fagte er nur: Sitten Slugen»

blirf, liebeê ßinbdjen", unb madjte Stetigen inê Tafdjenbudj.
Sinigc $afjre nadjfjer erjäfjfte mir grau Srutlj biefe

©efdjidjte unb mit fdjelmifdjcm Sädjeln fügte fie fjwtju,
©tefans Seredjnungen ftimnten nodj immer nidjt, aber

bafür bic meinen untfo beffer. SJcr. be Scannte toar eben

audj eine falfdje Scumntcr getoefen! &*ttt"

EGLISANA Bei Hagelwefter wie bei Sonnenschein
Schmeckt Dir das Eglisana" fein!

Gatten zugezogen wnrde und gleich daranf hörte sie seiue

Schritte sich entferne». Ruth, dein Weinen nahe, zischte

Herrn de Beanwe an t^hen Sie, Sie ." nnd ihr Händ
chen fuchtelte bedenklich nahe vor seinen Augen herum.' Er
ging; er wäre anch sv gegangen, diese Situation war
ihm ilugemiitlich, »nd auch wenig ruhmvoll, für einen
Vertreter der Aräncie nation".

Irgendwann wurde es auch an diesem Tage Abend.

Rnth ging gleich zu Vett und lies; sich bei ihrem (Ritten
init Migräne" entschuldigen. Tas ivar aufgeschoben, ivenn

auch nicht aufgehoben, nämlich das rencontre" mit Stefan.
Andern Tags, beim Frühstück, dachte sie, dasz er das

gestrige Erlebnis zur Sprache bringen werde. Nichts vvn
alledem. Als sie davon anhub, sagte er nur: Einen Augenblick,

liebes Kindchen", nnd machte Notizen ins Taschenbuch.

Einige Jahre nachher erzählte mir Frau Ruth diese

Geschichte nnd mit schelmischem Lächeln fügte sie hinzn,
Stefans Berechnungen stimmen noch immer nicht, aber

dafür die meinen umso besser. Mr. de Beaume war eben

auch eiue falsche Nummer geivesen! Yo-tt.-

L»ei l^sgelv^este>7 >vie bei Zonnensc^ein
Zcnmeckt Dir cj<Z5 tiglissus" kein!
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